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06_Philadelphia (Offenbarung 3,7-13) 

NAH AN JESUS UND SEINEM WORT BLEIBEN 

 
KOPF 
Geographische Lage 
Philadelphia war eine noch junge Stadt, die von König Attalos II. gegründet wurde. Da er zu seinem Bruder Eumenes 
II. eine gute Beziehung hatte, wurde seine Stadt Philadelphia (= Bruderliebe) genannt. Die Stadt lag im fruchtbaren 
Kogamostal, in dem Wein angebaut wurde. Das wirklich bemerkenswerte an Philadelphia aber war, dass der Ort 
direkt an der kaiserlichen Poststraße lag; diese ging in Straßen über, die in das zentrale Kleinasien führten. Hier 
zogen kaiserliche Truppen und Händler ihre Wege, hier war eine starke Ausgangs-Position, um Waren und 
Nachrichten jeglicher Art ins Land zu bringen. 
 
Mitten in dieser kleinen Stadt gab es nun eine kleine christliche Gemeinde. Sie war eine Gemeinschaft von Leuten, 
die eine kleine Kraft und kleine Möglichkeiten hatten. Jesus hat diese Gemeinde im liebevollen Blick. Er, der Heilige, 
der die vollmächtige Schlüsselgewalt über alle Umstände und Situationen hat, weiß: Die Gemeinde von Philadelphia 
hat trotz ihrer sehr überschaubaren Kraftreserven sein Wort bewahrt. Wo das Wort von Jesus ist, ist große 
Gotteskraft und Schöpfermacht, da kann sich Leben entfalten!  
 
Jesus hat auch die entmutigenden Umstände von Philadelphia im Blick: er weiß, dass es Juden gibt, die den Christen 
absprechen, dass sie zu Gott gehören. Deshalb sagt er: eines Tages werden die Lügenverbreiter erkennen, wie sehr 
ich euch liebe und sich vor euch niederwerfen! Jesus ermutigt seine Gemeinde mit weiteren Sätzen:               

§ Ich habe dir eine offene Tür gegeben: Ist damit außer dem Zugang zu Gott die strategische Lage gemeint, 
über die sich das Wort Gottes ins Land ausbreiten kann?   

§ Ich will dich bewahren, wenn die Erde endzeitlich um dich herum wackelt. 
§ Ich will dich zum Pfeiler machen und auf ihn meinen Namen schreiben: Die scheinbar schwache Gemeinde 

wird tragkräftige, ganz zu Gott gehörige “Säule“ in der Ewigkeit. 
 

HERZ  
Zuspruch 
Vielleicht sind wir manchmal entmutigt, weil auch unsere Gemeinde so viel weniger als andere bieten und leisten 
kann. Vielleicht sind wir deswegen frustriert und resigniert- aber auch da sagt Jesus: Ich sehe, dass ihr mir trotz 
eurer kleinen Kraft vertraut und an mir und meinem Wort bleibt!  Wenn wir das tun, werden wir erleben, dass trotz 
kleiner Kraft etwas geht. Und weil wir gerade mental im Weinanbau-Gebiet von Philadelphia unterwegs sind, fällt 
uns der Satz von Jesus aus Johannes 15, 5 ein: “Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in 
ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.“               
Wenn wir an Jesus bleiben, trägt unser (Gemeinde)Leben Frucht - auch dann, wenn die Menschenpower klein zu 
sein scheint. Jesus arbeitet gerne mit Leuten zusammen, die auf ihn und seine Kraft angewiesen sind (2.Korinther 
12, 9: “Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig.“).   
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Vielleicht müssen wir also künftig weniger unsere fehlenden Gaben, finanziellen Mängel und menschlichen 
Schwächen fokussieren, sondern mehr gemeinsam in den Blick nehmen: Wo ist die Tür, die Jesus gerade für uns 
öffnet? Welche Situation, welchen Umstand hat er verändert, geöffnet - so, dass wir mit unseren Begrenztheiten 
und seiner Stärke Dinge gestalten können? 
 

HAND 
Tragt zusammen:  

§ Welche Rituale, welche Dinge helfen euch, nah an Jesus und seinem Wort zu bleiben? 
Schreibt/malt doch mal auf einem großen Plakat auf:  

§ Wie sieht die Situation der Menschen aus, die um eure Gemeinde herum leben?                                              
§ Welche Umstände, welche Orte gibt es?                                                               
§ Entdeckt ihr beim Aufschreiben/Aufmalen, dass da bereits schon eine “offene Tür“ gibt, ein Umstand/ ein 

Ort, in dem ihr als Gemeinde mit eurer Kraft, euren Gaben zum Einsatz kommen könnt? 
 


